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Kinder lernen, aus sich herauszukommen
DasKindertheater Blitz nimmt nach einem lähmendenCoronajahr neuenAnlauf in einemneuen Probelokal. Und freut sich
auf denAuftritt nächsten Frühling. Theaterbegeisterte Kinder werden dafür noch gesucht.

Andreas Toggweiler

«Theaterspielen kann Kindern
helfen, sich selberbesser zu spü-
ren, selbstbewusster aufzutre-
tenund imAustauschmit ande-
ren Jugendlichen ihre Rolle zu
finden», meint Nadja Rothen-
bühler. Die Lehrerin aus dem
Aargau leitet seit nunmehr sechs
Jahrendas ursprünglich von Iris
MindergegründeteKinderthea-
ter Blitz inGrenchen.

Und damit meint sie nicht
nur die Rolle innerhalb eines
Theaterstücks, sondernmanch-
mal auch imLeben.

«Esmacht dochFreudeund
ermutigt, wenn man Applaus
bekommt für das, was man ge-
leistet hat.» Solche Situationen
können die Kinder im Kinder-
theater immer wieder erleben.
Das weckt Selbstvertrauen. Da
tritt für einmal in den Hinter-
grund, welche Noten man aus
der Schule nachHause bringt.

Denn eine Aufführung lang
ist man jemand anderes. Spielt,
wie das Leben sonst noch spie-
len könnte. Entdeckt vielleicht
das eigene Talent oder weckt
Begabungen, die vielleicht erst
auf der Bühne so richtig zum
Ausdruck kommen.

Theaterstückewerden
selbst erarbeitet
WieetwaderGrenchner Schau-
spieler undSängerTomMuster,
NachwuchspreisträgerderStadt
Grenchen, der heute eine Profi-
karriereanstrebt.Aucherhat im
KindertheaterBlitzErfahrungen
gesammelt.DreiMitgliederdes
Kindertheatershabenzudemim
letztenGrenchnerFreilichtspiel
mitgewirkt.

«Das Kindertheater unter-
scheidet sich insofern, als wir
unsereTheaterstücke selber zu-
sammen erarbeiten», erklärt
Rothenbühler. Hat sich aus der
Diskussion oder ersten Versu-
chen ein Plot ergeben, wird da-
bei früher oder später ein Stück
mitRollen,DialogenundHand-
lung. Und zuletzt ein Manu-
skript, verfasst vonderTheater-
leiterin.

Sie selber habe durch das
Laientheater bei IrisMinder im
Rahmen der Aufführungen auf
Schloss Landshut in diese Rolle
hineingefunden, berichtet Ro-
thenbühler. Sie übernahm das
Kindertheater, als Minder sich
vermehrt aufdieFreilichtspiele,

ihre szenischen Spiele und das
Seniorentheater konzentrieren
wollte. Als Pädagogin ist Ro-
thenbühler den Umgang mit
Kindern gewohnt.

Älterehelfenden jüngeren
Kindern
Das Ensemble des Kinderthea-
ters ist unterschiedlichgross.Es
können acht Kinder sein, aber
auch20.MancheKinderbleiben
jahrelang dabei, andere nur für
eine Produktion. Auch die Al-
tersspanne istweit: vonderErst-
klässlerin bis zum Schulabgän-
ger. «Die älteren Kinder helfen
den Jüngeren, sich zurechtzufin-
den, und so werden wir mit der
Zeit eineGemeinschaft.Dasge-
meinsame Theaterspielen
schweisst uns zusammen.»

Als sich einige Kinder für
einen Fototermin versammeln,
sind keine grossen Instruktio-
nen nötig. Die Kinder wissen
sich selbstbewusst in Pose zu
werfen.Auch, als sie spontan für
ein Video etwas improvisieren

müssen, klappt das prima.Man
ahnt, diese Jugendlichen wer-
den imErwachsenenlebenwohl
keine Angst haben, vor Leuten
aufzutreten.

Starallüren gebe es kaum,
meintRothenbühler, auchnicht
überehrgeizige Eltern, die ihre
Kinder zu Starsmachenwollen.
Und sonst könnemandas leicht
über die Rollenverteilung steu-
ern. Man will die Kinder auch
nicht überfordern. In der Regel
gibt es eineProduktionpro Jahr,
geprobt wird wöchentlich, vor
der Premiere auch noch sams-
tags.

Aufbruchaufdie
musikalischeZeitreise
Während der Pandemie konnte
das Kindertheater nur im klei-
nen Rahmen (z. B. für die El-
tern) auftreten. Eine geplante
Produktion zusammen mit der
Musikschule Grenchen musste
anstehen. Doch jetzt ist der
nächste Auftritt absehbar. Zur
«Musikalischen Zeitreise» will

manam22.März 2022 imPark-
theater aufbrechen.

Neu ist auch das Probelokal
des Kindertheaters. In der leer-
stehenden alten Direktoren-
wohnungderSWGanderBrühl-
strasse konnten die Theaterak-
tivitäten von Iris Minder eine
neueBleibefinden,nachdemim
«Gänggi»nachdemVerkaufder
Liegenschaft die Scheinwerfer
endgültig ausgingen (wirberich-
teten).

Eswerdennoch
Schauspielergesucht
NachdemeineWand herausge-
brochen werden konnte, steht
ein Proberaum in ansprechen-
derGrösse zur Verfügung, dazu
ein Büro, ein Gruppen-, ein La-
gerraumundeineKüche.Allein,
Aufführungen mit Publikum
sindnichtmöglich.Dafür ist das
Theater aufBühnen inder Stadt
angewiesen. Abklärungen dies-
bezüglich laufen, so etwa mit
demEusebiushof.«Fürdieneue
Produktionwerdennochvierbis

fünf junge Schauspielerinnen
und Schauspieler gesucht», er-
klärt Nadja Rothenbühler. Pro-
bezeit bleibt bis imMärzgenug,
zumaldasStück schonbereit ist.
Die Kosten sind gering, wenn
nicht gar symbolisch. Die Kin-
der zahlen für ein Jahr mitma-
chen imKindertheater 50Fran-
ken.

Den Räumen an der Brühl-
strasse wird nun noch eine
Pinselrenovation zuteil und
auchdieTheateraktivitäten sol-
len in einem neuen Verein zu-
sammengefasst werden. «BLA-
WO», soll der Verein heissen,
was eine Abkürzung ist für die
drei SpartenKindertheaterBlitz,
das Theateratelier und das Se-
niorentheater «jawohl!».

Schnupperprobe für Interes-
sierte, Donnerstag, 9. Septem-
ber, von 17.00–18.30 Uhr an der
Brühlstrasse 10 in Grenchen.
Mehr Infos unter www.
kindertheater-blitz.ch oder
n.rothenbuehler@outlook.com

«Mir gefällt
jede Rolle»
Im«Künstlerinterview» imPro-
benraum erzählen Jana (13),
Mara Lu (7) und Lucio (11) über
ihreMotivation:

Janamacht schonseit sieben
JahrenbeimKindertheaterBlitz
mit, weil ihr das Theaterspielen
einfachSpassmache,wie sie er-
klärt. Eine Lieblingsrolle habe
siedabei nicht. «Mir gefällt jede
Rolle».MaraLumeintdagegen,
sie spiele lieber gute Menschen
als Bösewichte.

Lucio ist seit drei Jahren im
Ensemble. Sein Bruder, der in-
zwischen dem Kindertheater
entwachsen ist, brachte ihn auf
den Geschmack. «Am liebsten
spiele ich tollpatschigeRollen»,
meint er. Als er im letzten Stück
einenHundspielte,wurdeerda-
bei fast zum Publikumsliebling
– auch ohne Text. (at.)

Einige Mitglieder des aktuellen Ensembles des Kindertheaters Blitz mit Leiterin Nadja Rothenbühler. Bild: Oliver Menge

Rückblick auf ein Jahr voller Herausforderungen
Stiftungs AlterssiedlungGrenchenmit neuemPräsidenten und einer guten Pandemiebilanz.

Die Stiftung Alterssiedlung
Grenchen mit ihren Altershei-
men Kastels und Weinberg
blickt in ihremJahresbericht auf
dasPandemiejahr2020zurück,
welchesnichtnur fürdieAlters-
heime eine besondere Heraus-
forderungen bedeutete. Die
Massnahmen, welche zur Prä-
vention getroffen wurden, ha-
ben sich ausbezahlt. So konnte
Geschäftsführerin Sonja Leu-
enberger Mitte Dezember ge-

genüber den Medien festhal-
ten: «Wir hatten ungemeines
Glück.Bisherhattenwir keinen
einzigen positiven Fall unter
unseren Bewohnerinnen und
Bewohnern.»

Vielleicht war es das Glück
des Tüchtigen: So wurden be-
reits Anfang März vorsorgliche
Massnahmen ergriffen. Dabei
konnteauf einexistierendesNo-
rovirus-Konzept zurückgegrif-
fen werden. Nach dem Lock-

downwarmanzunächst vonder
Schutzmaterial-Knappheit in
der Schweiz betroffen. Das
Heimwar wie alle geschlossen.
Beim Eingang wurden Besu-
cherboxen eingerichtet und die
Cafeteria war nur noch für
Heimbewohner zugänglich .

Das führte in der Gastrono-
mie zu finanziellen Einbussen.
Statt die Gastro-Mitarbeiter in
Kurzarbeit zu schicken, über-
nahmen diese zusätzliche Be-

treuungsaufgaben. Ab Mai wa-
ren wieder Besucherzonen für
Angehörige zugänglich.

Eine Herausforderung wa-
rendieFerienderAngestellten .
Etliche verzichteten gemäss
Leuenberger auf Auslandauf-
enthalte. Auch im Herbst blieb
man von der zweitenWelle ver-
schont.Noch immerundbis auf
weiteres gilt in den Heimen
Maskenpflicht. Am1.Dezember
2020 übernahm Reto Gasser

das Präsidium der Stiftung Al-
terssiedlungGrenchenvonKurt
Boner, der 12 Jahre lang als Stif-
tungspräsident amtete. Ineinem
Bilanz-InterviewhältBoner fest,
dass sichdasDurchschnittsalter
beim Heimeintritt heute auf
90 Jahreerhöhthat und sichda-
mit die Aufenthaltsdauer ver-
kürzt.

In den beiden Grenchner
Heimen sind letztes Jahr insge-
samt 69 Personen verstorben.

Noch einigeweitere Zahlen aus
dem Jahresbericht: Der Be-
triebsertragbelief sich auf 17,64
Mio. Fr., das Jahresergebnis be-
trug –1,526Mio. Fr. Ende 2020
beschäftigte die Stiftung 234
Mitarbeitende in 147,4 Vollzeit-
stellen. In Ausbildung waren in
verschiedenen Bereichen 32
Lernende.DieBettenauslastung
betrug im«Weinberg»96,6Pro-
zent, Im «Kastels» 94,6 Pro-
zent. (at.)


